
A LPIN A
D er A llgäuer Josef A nton Specht, der in \V i e n 

lebte, zählt w ohl zu den w eitaus bedeutendsten und 
zugleich m eistverkannten alpinen l’ionieren der O st­
alpen. Specht w ar einer der M itbegründer des D eut­
schen A lpenvereins 1869 und M itglied der „ersten “ 
Sektion „A ustria“. Er w ar aber, w as viel m ehr ist, 
einer der ersten H ochtouristen im vollen und rein­
sten Sinne des W ortes, denn keinerlei N ebeninteres­
sen zogen ihn in die Berge, w eder W issenschaft noch 
Forschung, sondern nur die G ipfel selber. Er w ar 
aber auch der w ohl w eitestgereiste und im V erhält­
nis erfolgreichste O stalpenpionier seiner Zeit (Bild 

rechts).
In seinem Buch „W iens Bergsteigeftum “ nennt 

Ing. E. Pichl im K apitel über „D ie efsten großen  
alpinen Bahnbrecher und ihre Zeit“ unm ittelbar nach 
den drei G ründern des Ü A V 1862 (G rohm ann, M ojsi- 
sovics und Som maruga) als nächsten J. A . Specht ! 

Er schreibt :
„Ein anderes M itglied des Ö A V , ein Bergsteiger  

alter Schule, der in die entlegensten G ebiete der O st­
alpen eindrang, w ar Josef A nton Specht. Er w ar 
zw ar ein K ind des A llgäus, verbrachte aber sein  
Leben zum größten Teile in W ien, w o er ein Spedi­
tionsgeschäft ,Luschka & Specht.1 betrieb. Tn der 
touristischen W elt w urde er bekannt, als er 1857 m it 
drei Führern die V enter W ildspitze und 1861 m it 
zw eien die W eißkugel — als N euland — bestieg. 
1863 gelang ihm die Ersteigung des Zuckerhiitls und 
die des Schrankogels. Im V erw all sam m elte er m eh­
rere unerstiegene G ipfel, so 1864 m it Führer Pöll 
den G roßen Riffier, das Blankahorn und 1874 den 
Patteriol. Im Jahre 1864 erstieg er auch die K önig­
spitze vom Suldenferner über die Südostw and und  
1865 m it J. J. W eilenm ann den Piz Buin zum ersten  
M ale. 1869 fiel die Parseierspitze, 1876 die H intere  
Jam  talfernerspitze.

Specht hat seine größten Leistungen auf alpi­
nem G ebiete zu einer Zeit vollbracht, w o ihm noch 
kein alpiner V erein hilfreich zur Seite stand. Pber 
seine Touren veröffentlichte er nie etw as, eine kurze  
M erke im Fremdenbuch zu V ent über die Erster­
steigung der südlichen W ildspitze ist der einzige  
Bericht, der von ihm herrührt. D iese Schw eigsam ­
keit ist jedenfalls die U rsache, daß Specht, der ein  
ganz hervorragender Bergsteiger w ar, trotz seiner 
vielen Erfolge in der G eschichte des A lpinismus 
m eist kurz abgetan w ird.

Sein Begleiter auf fast allen Fahrten w ar der 
G em sjäger Franz Pöll aus M athon (im Paznaun, 
T irol), m it dem er m anches A benteuer bestand. Es 
w ird erzählt, daß Specht einm al angeseilt in eine  
Spalte stürzte. Pöll konnte den schw eren M ann nicht

Josef A nton Specht. A us der Sam m lung W . Flaig.

herausziehen und dieser rettete sich nur dadurch, 
daß er als vorzüglicher Turner sich selbst am Seil 
em porhangelte. Specht starb 1894."

D ie von Pichl aufgezählten Besteigungen sind  
aber nur ein Bruchteil der w eitgespannten U nter­
nehm ungen und Erfolge Spechts. So hat er z. B. auch 
an der denkw ürdigen ersten Ersteigung der Crast'- 
agiizza, dem kecken Felsturm im Eis der Bernina  
(m it J. J. W eilenmann, Franz Pöll und Jakob Pfltsch- 
ner, den beiden Paznaunern, am 17. Juni 1865), teil­
genom men. W eilenm ann hat in seinen berühmten  
Schriften „A us der Firnenw elt“, Bd. II, bei der Schil­
derung der eben genannten Besteigung und bei jener 
des Piz Buin seinem Freunde Specht ein D enkm al
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gesetzt, eine der wenigen Quellen, aus denen wir 

über diesen schweigsamen und ebenso bescheidenen 

wie kühnen Bergsteiger schöpfen können. Es ist wirk­

lich an der Zeit, ihm ein Denkmal zu setzen durch 

eine Lebensbeschreibung, die allerdings wohl nur in 

Wien zu schreiben sein wird, denn anderswo dürften 

überhaupt keine Quellen zu finden sein. Wo ist der 

Wiener Alpinhistoriker, der sich dieser schönen Auf­

gabe annimmt? „Berge und Heimat“ ist bereit, sie 

zu veröffentlichen. Die Schriftleitung.
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